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M 47. _ D618, den 22. November 1889.

· Amtticher Theil.
A. Bekanntmachungen des Königlichen Landraths-Amts.

Nr. 352. Oels, den 18. November 1889.
Durch Verfügng des Herrn Regierungs-

Priisidenten vom 115. d. Mts. ist mir die Ver-
tretung des Herrn Landraths v on Kardorss,
welcher durch die Theilnahme an den Reichs-
tagssitzungen an der» Wahrnehmung der
diesseitigen Amtsgeschaste verhindert ist, in
der landräthlichen und Kreisausschufz-
verwaltung übertragen worden.

Der Kreisdeputirte
Graf York von Wartenburg.

Nr. 354. Oels, den 20. November 1889.
Die Klassensteuer-Veranlagung fur das

Steuerjahr 1890/91 betreffend.
Jm Anschlusse an meine Kreisblatt-Versügung vom

22. Oktober cr. wird den Magisträten, Gntsvorstehern
und Gemeindevorständen des Kreises hiermit bekannt
gemacht, daß die Vorpriifung der Einkommens-Nach-
weisungen zu den Klassensteuer-Rollen pro 1890/91 in der
Zeit vom 28. November bis 7. Dezember cr. stattfinden
wird. _ Die Einkommens-Nachweisungen aus den kleineren
Gemeindebezirien und aus sämmtlichen Gutsbezirken werden
sofort nach deren Eingang revidirt und demnächst zur
weiteren Veranlassung zurückgesandt werden.

Die Einkommens-Nachweisungen aus den Städten und
den größeren Gemeindebezirken dagegen werden an den
nach enannten Terminen, zu welchen sich die betreffenden
Vor teher mit den Gemeindeschreibern pünktlich einzufinden
haben, vorrevidirt werden.

Jm Revisionstermine ist die Einkommens-Nachweisung
pro 1890/91 nnb pro 1889/90 mit den Kapitalieni und
Schuldenverzeichniffen vorzulegen. Die Revision geschieht
m»der nachstehend angegebenen Reihenfolge, beginnt täglich
fruh 9 Uhr und wird Mittags 1 Uhr .. beendigt.

» - Donnerstag, den 28. November cr.:
Briefe, Bohrau, Groß-Ellguth, Polnisch-Ellguth, Gimmel,
Groß-Graben, Pontwitz, Strehlitz.

.. Freitag. den 29. November cr.:
Furst«en-Ellguth, Lampersdorf, ' Leuchten, Ludwigsdors,
Galbitz, Nieder-Miihlwitz, Qber-Mühlwitz.

Sonnabend. den 30. November er..:
Vuchwald herz., Cunersdorf, Klein-Ellguth,· Dorf Julius-
burg, Kraschen, Langewiese, Vielguth.

 

 

 

  

Montag, den 2. Dezember cr.:
Bogschütz, Jenkwitz, Schmarse, Netsche, Sacrau, Sadewitz,
Ober-Schmollen, Spahlitz.

Dienstag, den 3. Dezember cr.:
Gutwohne, Korschlitz, Kritschen, Maliers, Klein-, Mittel-,
Ober- und NiederiMühlatschütz, Klein-Oels, Osirowine.

Mittwoch, den 4. Dezember cr.:
Pangau, Patschkey, Peuke, Postelwitz, Rathe, Reesewitz
Sibyllenort, Stampen, Stronn.

Donnerstag, den 5. Dezember cr.:
Ulbersdorf, Wabnitz, Groß-Weigelsdors, Wildschütz,
Wilhelminenort, Woitsdorf, Zefsel, Groß-Zöllnig, Klein-
Zöllnig, Zucklau.

Freitag, den 6. Dezember cr.:
Stadt Juliusburg, Stadt Hundsfeld, Stadt Bernftadt.

Sonnabend, den 7. Dezember cr.:
Stadt Oels.

Nach der Revision sind die Personenstandslifte. die
Einkommens-Nachweisung und die Klassensteuer-Rolle
dem Vorsitzenden der Einschätzungs-Commission baldigst
zu übergeben.

Derselbe hat die in die Einkommens-Nachweisung
eingetragenen Angaben genau zu prüfen, nöthigensalls auch
zu ergänzen und zu berichtigen. Hierauf, und zwar in
der Zeit vom 8. bis 22. Dezember er., hat die Einschätzung
durclh die gemeinschaftliche EinschätzungssCommission zu
erfo gen.

Jn dem hierzu anberaumten Termine hat der Vor-
sitzende die Mitglieder der Commission mittelst Handschlags
an Eides statt aus Verschwiegenheit der zu ihrer Kenntniß
gelangenden Vermögens- und Einkommens-Verhältnisse
der einzelnen Cenfiten zu verpflichten, und demnächst die
Einschätzung nach Maßgabe der in den §§ 8- 11 der
Ministerial-Instruktion vom 29. Mai 1873 enthaltenen
Vorschriften vorzunehmen. Dabei sind die Colonnen 31
der Einkommens-Nachweisung und 7--27 der Klassensteuer-
Rolle auszufüllen.

Jn Betreff der Einschätzung selbst verweise ich auf
meine Kreisblatt-Versiigungen vom 3. November 1886,
Kreisblatt pro 1886, Seite 173, und vom 17. November
1886, Kreisblatt pro 1886, Seite 178 und 179.

Nach Beendigung des Veranlagungsgeschästes ist die
Einkommens-Nachweisung am Schlusse vom Vorsitzenden
und den Mitgliedern unterschriftlich zu vollziehen, ebenfo
auch die Klassensteuer-Rolle aus dem Titelblatte.

Nach der Einschätzung sind die Rollen durch Auf-

 

 

« rechnen der Spalten 7—27 und der Anfertigung der
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Recapitulationen zu vervollständigen, so daß die sämmt-
lichen Listen bis zum 31. Dezember cr. fertig gestellt sind.

Die Einreichung nachbezeichneter Schriftstücke, denen
auch die Schulden- und Kapitalien-Verzeichnisse beizufügen
sind, hat vom 1. Januar 1890 ab fo zu erfolgen, daß ich
am 7. Januar 1890 im Besitze sämmtlicher Listen bin:

1. Die Personenstandsliste, einfach,
2. die Einkommens-Nachweisung, einfach,
3. Die KlassensteuersRolle, Doppelt, nebst der Recapi-

tulation zu jedem Exemplare, wozu Einlagebogen zu
benutzen sind, und
die über die Wahl der Mitglieder und über die
stattgehabte Veranlagung etwa aufgenommenen
Verhandlungen.

355. Oels, den 18. November 1889.Nr.
Gewerbet-teuer-Veranlagung betreffend.
Nachdem die dreijährige Wahlperiode der Abgeordneten

und Stellvertreter der Steuerklassen A II. und C der
‘IV. Gewerbesteuer-Abtheilung des hiesigen Kreises ab-
gelaufen ist, habe ich zur Vornahme einer Neuwahl von
7 Abgeordneten und ebensoviel Stellvertretern Termin im
Bureau des hiesigen Königlichen Landraths-Amtes an-

. beraumt und zwar:
1. Für die Gesellschaft der Steuerklasse A II.

(Müller, Bäcker, Fleischer, Brauer und Handeltreibende,
die 18 Mark und mehr Gewerbesteuer zahlen können) auf

Dienstag, den 3. Dezember er»
Nachmittags 3 nur.

2. Für die Gesellschaft der Steuerklasse C
(Gast- und Schankwirthe) auf

Dienstag, den 3. Dezember cr.,
- Nachmittags 31/2 Uhr.
Die Magisträte zu Hundsfeld und Juliusburg, sowie

»die Guts- und Gemeindevorsteher des Kreises werden
hiermit angewiesen, die in ihren Bezirken befindlichen Ge-
werbetreibenden der vorstehend genannten Abtheilungen
A II. und C hiervon mit der Aufforderung in Kenntniß
zu setzen, sich zu den oben bezeichneten Terminen persön-
lich einzufinden.
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Nr. 356. Oele, Den 20. November 1889.
Betrifft die 65cmerbefteueofläeranlagung

pro 1890/91. »
Die Magisträte zu Hundsfeld und Juliusburg, sowie

die Guts- und Gemeinde-Vorsteher des Kreises veranlasse
ich hierdurch, mit den Vorarbeiten zur Gewerbesteuer-
Veranlagung pro 1890/91 baldigst vorzugehen und die
Gewerbe«-·teuer-Rollen in einfacher Aussertigung bestimmt
bis zum 31. Dezember cr. an mich einzureichen, oder bis
zu diesem Tage Negativ-Anzeigen, in welchen ausdrücklich
zu bescheinigen ist, daß steuerpflichtige Gewerbetreibende
am Orte nicht vorhanden sind, zu erstatten.

Die Gewerbetreibenden sind in der Reihenfolge der
Klassen A II., B 1., B 11., C, H und K, und zwar
in jeder Klasse alphabetisch geordnet, einzutragen.

Die Ausfüllung der Colonne „Umfang des Gewerbe-
betriebes« ist Bedingung zur Beurtheilung des um Ansatz
u bringenden Steuerbetrages, weshalb ich in ieser Hin-

sicht die genauesten Angaben erwarte.
» Bei den Kaufleuten, Händlern, Bäckern und Fleischern

ist die Anzahl der Verkaussläden und der darin beschäftigten
Commis, Lehrlinge, Schleußerinnen, bei Ziegeleibesitzern
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die Anzahl der Brennöfen und der jährlich geferti ten
Siegeln, und zwar letztere getrennt nach den einze nen
Arten, sowie die Zahl der beschäftigten Personen, bei
Mülleru die Anzahl der Gänge, ferner die Zahl der Ge-
sellen, Lehrlinge, Arbeiter, sowie der jährliche Umsatz an
Mahlgut nach Kilogramm, bei den Gast- und Schank-
wirthen die Zahl der Gast und Fremdenzimmer, bei
Brauern die Höhe der im letzten Jahre entrichteten Brau-
steuer und des Quantums des verbrauchten Malzes, bei
Handwerkern die Zahl der Gesellen und Lehrlinge und

- der Umfang des eventl. vorhandenen offenen Waaren-
lagers, bei Fuhrleuten die Zahl der Pferde anzugeben und
endlich bei allen Gewerbetreibenden noch die dem Umfange
des resp. Gewerbes entsprechende Bezeichnung „gering“,
,,mittelmäßig« oder »gut« hinzuzufügen.

Die zur Steuerbefreiung in Vorschlag gebrachten
Gewerbetreibenden sind ebenfalls in die Rolle aufzunehmen.

Bei den Handeltreibenden ist vor Anfertigung der
Rolle anzufragen, mit welchen Gegenständen sie im
Steuerjahre handeln wollen.

Diese Gegenstände sind dann genau anzugeben, damit
später Anträge auf Gewerbeerweiterungen vermiedenwerden.

Personen, welche das Gewerbe im Monat Dezember
niederlegen, bezw. abmelden, sind m die neue Gewerbe-
steuerrolle nicht mehr aufzunehmen, überhaupt sind in
dieselbe keine Gewerbetreibende einzutragen, die nicht vor-
her in der gewöhnlichen Weise per Formular bei mir
zur Gewerbesteuer angemeldet worden sind.

Bei Gewerbetreibenden, welche in verschiedenen Klassen
veranlagt sind, ist stets anzugeben, in welcher Klasse und

— unter welcher Nummer der Betreffende außerdem noch
aufgeführt ist. '

Etwa erforderlich erscheinende Vorschläge wegen Er-
höhung oder (Ermäßigung einzelner Gewerbetreibender oder
wegen Uebertragung derselben in eine andere Klasse sind
in der letzten Rubrik der Rolle anzugeben.

 

Nr. 357. Oels, den 18. November 1889.
Wegen der in verschiedenen Orten des Kreises Oels

unter dem Rindvieh ausgetretenen Maul- und Klauen-
seuche ist zur Verhütung der Seuchenverschleppung die
Abhaltung des aus den 2. Dezember cr. angesetzten Vieh-
marktes zu Bernstadt Seitens des Herrn Regierungs-
Prätsidenten im veterinärpolizeilichen Interesse verboten
wor en.

Die Ortsbehörden wollen dies zur Kenntniß der
Ortseinwohner bringen.

 

Nr. 858. . Oels, den« 15. November 1889.
Die Revision der Vuchfuhrung der Feuer-

Vers1:cherungs-Agenten betreffend» « »
Diejenigen Herren Amtsvorsteher des Kreises, m

deren Bezirken Feuer-Versicherungs-Agenturen bestehen,
ersuche ich hiermit, mir bis zum 10. Dezember cr. die
Nachweisungen über das Ergebniß der Revision der Buch-
führung der Feuer-Versicherungs-Agenten nach dem in
meiner Rreißblalwßerfügung vom 10. August 1874 mit-
getheilten Schema einzureichen.

Jn Betreff der Revisionen bemerke ich, daß es
namentlich darauf ankommt, Ueberzeux ung davon zu ge-
winnen, daß die polizeilich als zulässig erkannten Ver-
sicherungssummen aus den Versicherungs-Anträgen genau
in die Bücher der Agenten übertragen sind. -· Diese
Summen ergeben sich aus den Nachrichten, welche den
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betreffenden Herren Amtsvorstehern von den Polizei-
Behörden der Versicherungsnehmer zugesendet werden
sollen. Insoweit fi nun in den Büchern der vVer-
sicherungs-Agenten ersicherungen eingetragen »finden
sollten, über welche den Herren Amtsvorstehern die vor-
genannten Nachrichten nicht zugegangen sind, so haben
die revidirenden Herren Amtsvorsteher diese Mittheilung
unverzüglich einzufordern, um auf Grund derselben die

.Revision zu vollenden. ·
sind Protokolle aufzunehmen» welche mit den oben ge-
dachten Nachweisungen gleichzeitig hierher einzusenden sind.

Nr. 359. Oels, den 21. November 1889.

Nachweisung der Jagdschetn-Empfanger.
Vom 14. bis 20. November 1889.

Neumann, Karl, Kaufmann, Hundsseldz
Kaps, Heinrich, Landwirth, Klein-Zöllnig.g
von Witzleben, Hauptmann, Oels.
Jlbig, Gasthausbesietzr, .Oels. « ..
Staebler, Louis, Wirthschafts-Jnspektor, NiedersSchonau
Se. Majestät der König Albert von Sachsen.
Se. Königliche Hoheit, der Prinz Georg, Herzog zu

Sachsen. . »
Se. Kaiserliche und Königliche Hoheit, Erzherzog Otto

von Oesterreich. .
Königlicher Flügeladjutant, Oberst-Lieutenant Schmalz.
Adjutant Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Georg,

Herzogs zu Sachsen, Rittmeister von Mullerz
Kaiserlich und Königlicher Kämmerer, von Türkheim.
Oberstallmeister, Generalmajor von Ehrensteim
Muschner, Karl, Wirthschafts-Jnspektor, Korschlitz
Neugebauer, Paul, Wirthschasts-Jnspeltor, Dobrischau.
Mattzke, Gottlieb, Hausbesitzer, Groß-Graben.
Magie, Reinhold, Mühlenbesitzer, Groß-Graben.
Hoffmann, Richard, Mühlenbesitzer, Bernstadt
Kretschmer, Julius, Landwirth, Stampen.
Fübbert Wilhelm, Rittergutsbesitzer, Gimmel.
Herrmann, Theobald, Reviersörster, Gimmel.
Pauly, Rittergutspächter, Stampen.
Lippold, Ober-Jnspektor, Gut Hundsfeld.
Kahatowsly, Banquier, Oels. . .
Schmidt, Wirthschafts-Jnspektor, Nieder-Wabnitz.

 

 

 

 

 

Oels, den 18. November 1889.
Personal-Chronik. - »

Vereidigt: a. der Bauergntsbesitzer August Frische
Bis Netsche als Schöffe für die Gemeinde

etsche,
b. der Freistellenbesitzer Paul R ens chin aus

Netsche als Schöffe für die Gemeinde Netsche.

Der Königliche Landrath.
J. V

Nr. 360.

Graf York von Wartenburg.

B. Belanntmachungen anderer Behörden.
Ulbersdorf-, den 19. November 1889.

Die Maul-s und Klanenseuche in den Rindvie ställen
der Freistellenbesitzer August Wiezorke und olker
zu Nieder-Schönau ist erloschen.

Der Amtsvorsteher.
E. Mossn er.

 

 

Ueber den Befund der Revisionen s

 

Oels, den 15. November 1889. .

Steckbriefs-Erledigung.
DerhinterdemfrüherenHaushälter Jo h ann Menzel ,

angeblich in Baldowitz geboten, am 24. Oktober 1889
diesseits erlassene Steckbrief ist erledigt.

Der Erste Staatsanwalt

Oels, den 15. November 1889.
Bekanntmachung .

Jn letzter Zeit sind im Oelser Kreise, namentlich in
Ludwigsdors, Netsche und Kritschem wiederholt Einbruchs-
diebstähle verübt worden.

Der That dringend verdächtig erscheint der Feilen-
hauer Adalbert Methner, der während des vorigen
Monats bei dem Bauer Schäpe in Ludwigsdorf in
Diensten gestanden hat.

Jch ersuche, den Methn er zu verhaften und in das
hiesige Gerichtsgefängniß abzuliefern, auch alle zur Aufent-
haltsermittelung zweckdienlichen Nachrichten an mich ge-
langen zu lassen. III. J. 1120/89.

· Becher-jung Alter: 24 Jahr; Geburtsort: Hirsch-
berg; Größe: 1,65 m.; Haare: blond; Stirn: niedrig;
Augenbrauen: bräunlich; Augen: bIau; Bart: Schnurr-
bartz Zähne: gut; Kinn: oval ; Gesichtsbildung: länglich;
Gesichtssarbe: blaß; Gestalt: schlank; Sprache: deutsch.

Der Erste Staatsanwalt

Oels, den 16. November 1889.
Steckbriefs-Erledigung.

Der hinter dem Arbeiter Karl Schikora aus Ober-
Stradam am 12. November 1889 diesseits erlassene Steck-
brief ist erledigt.

Der Erste Staatsanwalt

Oels, den 15. November 1889.

« Bekanntmachung.
Die in Hundsfeld im Jahre 1890 abzuhaltenden

Gerichtstage sind. auf folgende Tage: 20. Januar,
3. März, 14. April, 12. Mai, 9. Juni, 7. Juli, 22. Sep-
tember, 20. Oktober, 17. November und 15. Dezember 1890
festgesetzt worden und sollen dieselben in dem bisherigen
Geschäftslokale, dein Wildtner’schen Gasthause in
Hundsfeld, abgehalten werden.

Königliches Amtsgericht

Berlin W.‚ 15. November 1889.

Bekanntmachung.
Am 1. Oktober 1889 sind im Reichspostgebiet neue

Postwerthzeichen eingeführt Die neuen Marien unter-
scheiden sich von den jetzt gültigen im Wesentlichen dadurch,
daß der ihnen ausgedruckte Reichsadler und die Reichs-
krone der durch den Allerhöchsten Erlaß vom 6. Dezember

 

 

  
  

 

 

 

· 1888 festgestellten Form entsprechend abgeändert worden sind.
Was die Farbe der neuen Werthzeichen betrifft, so

werden die Marien zu 3 Ps. in braun, zu 5 Ps. in
grün, zu 25 Ps. in orange und zu 50 Ps. in rothbraim
hergestellt, während bei den Marken zu 10 Ps. und
20 Ps., wie bisher, die rothe bezw. blaue Farbe zur
Verwendung kommen wird.

Durch die Einführung der neuen Werthzeichen wird
auch eine Neuausgabe der gestempelten Briefumschläge
und Streisbänder, sowie der gestemlkelten Formulare zu
Posttarten, Postanweisungen u. f. w. edingt Entsprechend
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der veränderten Farbe der neuen Marken zu 3 Pf. und Verkehrsanstalten erst dann beginnen, wenn die vorhandenen
5 Ps. erhalten die Streisbiinder einen Ausdruck in brauner, Bestände an alten Werthzeichen derselben Gattung ver-
die Postkarten für den inneren Verkehr einen Ausdruck in kaust sein werden. Die Bestimmung des Zeitpunktes, von
grüner Farbe. Außerdem kommt bei dem Ausdruck der welchem ab die jietzigen Freimarken re. ihre Gültigkeit
ezeichneten Postkarten die deutsche anstatt der lateinischen verlieren wird später erfolgen.

Schrift in ünmenbnng. Der Staatssekretär des Reichs-Postamts.
Mit der Ausgabe der neuen Werth zeichen bezw von Stammt.

einer Gattung derselben an das Publikum dürfen die

 

  



Kirchliche Nachrichten
Am— 23. Sonntage nach Trinitatis

(Todtenfest)
predigen in der Schloßkirche:

*) Amtspredigt 9 Uhr: Herr Propst Thielmann.
*) Nachmittags-predigt 11/, Uhr: Herr Samt-

intendent Ueberschär.
*) Abendgottesdienst 5 Uhr: Herr Pastor Lympins

aus Maliers.
Beichte früh !J.«9 Uhr: Herr Superintendent

Ueberschär und Herr Propst Thielmann.
Jn der Propftkirche:

früh 1174 Uhr: Militair-Communion.
Wo envredigt: »

Donnerstag, den 28. iovember, fruh 872 Uhr: Hm
Pastor Schneider aus Stampen, welcher»anch
für den erkrankten Diakonus Herrn Btehler
Beichte halten wird.

Amtswoche: Herr Superinteudent Ueberschär.

*) Collelte für die Wittwen und Waisen fchlesischer
Geistlichen.

Alle Arten

Brenn- und Nutzholzet,
ID- fvwke Reisig ZU

verkaufe ich täglich in meinem Holzfchlage
bei Kieferkretscham, dicht an der Festen-
berger Chaussee.

G. Sacher in Schollendorf.

ßnr'sthaum-Enmßcl!
(delicat im Geschmack und reizende Neu-

heiten tiir den Weihnachtsbaum)
I Kiste enthält ca. 440 Stück, versende
gegenI 3 MarkA Nachnahme.
Kiste und Verpackung berechne nicht.

Wiederverkäufern sehr empfohlen.
Hugo Wiese, Dresden, Pillnitzerstr. 47|3-

Grasen im
— seinen t abrikaten oder feinem Geschäft an
geben, ei Aufgabe 1edes Geschäftsmannes.

Dazu versäume man nicht, den Jnferatens
theil des in 20,000 Exempl. über ganz
Schlesien verbreitetencxim 47. Jahrgange
erscheinenden »Hansfrennd für Stadt und
Land-« in N e u r o d e recht viel in Anspruch
an nehmen. — Ofnsertionspreis pro Zeile
(9 Silben) nur 5 Pf. —— Bei größere

Aufträgen Rabatt.

Ein Ackerpferd
wird als überzählig noch verkauft auf dem
Dominium

Neu-Stradam.

Ein Knabe-
Sohn rechtschaffener Eltern, der die Sattler-
profefsion erlernen will, kann bald in die
Lehre treten bei —

Oels. im November 1889.
A. Bohlest.

» mariibreiß Der Stadt 5:16
vom 16. November 1889.
(für 100 Kilogramny

flammen. . . . 19 -- 18 so 18 so
„ gelb‚. . . . 18 7o 18 50 18 30

ng en ...... l7- 80 17 60 l7 30
Ge te ...... 17 — 16 —- ‚15 —-
ggf“ ....... 16 40 16 20 15 80

. ttvffeln(7b Kilong 3 -— 2 70 2 30

f!

 

 

 

  

Jn der Strafsache
gegen den Lohngärtner Gottlieb Schröter ans Fürsten-Ellguth wegen Vergehen bezw.
Uebertretung gegen §§ 85, 113, 200, 285, 360 Nr. 11 d. St.-G.-B. hat das Königliche
Schöffengericht zu Bernstadt, am 8. November 1889 für Recht erkannt-. ’

Der Angeklagte, Lohngärtner Gottlieb Schröter aus Fürsten-Ellguth, geboren am
6. März 1866 zu Wilhelminenort, wird wegen öffentlicher Beleidigung und Wider-
stands gegen die Staatsgewalt mit einer Gesammtstrafe von zwei Wochen Gefängniß
nnd wegen Erregung ruhestörenden Lärms mit einer dreitägigen Haftstrafe bestraft
und in die Kosten des Verfahrens verurtheilt.
Dem Beleidigteiy Gensdarm Kartscher, wird die Befugniß zugesprochen, die Ver-»

urtheilnng binnen vier Wochen nach Zustellung der mit der Bescheinigung der Rechts-H
kraft versehenen Urtheilsformel im Oelfer Kreisblatt einmal auf Kosten des Ver--
urtheilten öffentlich bekannt zu machen.

Wegen.Von Rechts « 

O«n Ober-Stradam "
( oft nnd Eisenbahn Stradam i.-Schl.)

decken im Jahre 1890:
vom( Maassholder nimm-me

und der Artcsia vom Stockwell zu
" 50 an. und 3 M. in den Stall, °

vom Coleb nnd der Calamität (früher Freude)
vom Fazzoletto zu 40 M. nnd 3 am. in den Stall.

Das Rentamt.
Hielscher.

z‘xzxzxxxzzxxzxx0005111111112:

Yak- große Bekannten-Lager

M. Rotte-IRRLIka-Breslnshåljs
grüne Röhrseite, paterre, I. u. II. Etage.

empfiehlt:

 

  

   .ix

fra—

 

 

Ring
38,

HerremNerzpelze . von 40 Thlr. an Damen-Pelz-Iacken . von 6 zur. an
Herren-Geh-n.Neise- Fußfsicke ...... » 1 s » »
pelze , ...... ,, 25 „ „ Große Auswahl von Da-
Comptoir-, Paus- u. » men -Pelz =©arm=

ask-Vgl rscke « « » 10 » » raren m Zobel und
Herren-S lafpelze. » 12 „ „ Mark-eh Netz-, GEMEI-

nnd Jltis-Muffen . . „ 5 „ »
Eisvogel-, Lachs-, Dachs-
und Bären-Mufsen . ,. _5 „ „

LivröhPelze für Kut-
scher nnd Diener. . . ,, 15 » ,,

    
 

Elegante Damen-welk Waschbar- und S eitel-
mantel ssssss » 165V! » » asscU-Muffcn . c.h . . „ 21/3 „ „ é

Theater-, Ball- und Feh-,Bifam-,im. Skunks-
f(s-one»e)rt-Nad»mäntel « und Genotten-Muffen . 2 „ „
UIE amcn In Ver- a d-Mu en «««««« 11 » n

chkäskän Farben Und 10 ZigdersGTrnituren . » 1/i „ „
000000 '‚ » n 1. ißelpßefwidw . ‑ ‑ » 2 I » »

Schlittendeckeu Und verschiedene Pel mitten. Gleichzeitig empfehle mein reich-
haltiges Lager moderner Herren- und« amenyelzbezugftosse. Umarbeitungen
und Modernisirnn en aller Pelz-Gegenstande , wenn dieselben auch nicht von
mir gekauft find, wer en in meiner eigenen Werkstatt am billigsten und reellften
uUsgeführt AnswahbSendun en ereitwilligft. Bei Bestellungen von Herren-
Pel n bitte als Maaß die Rü enbreite und Aermellänge, bei Damenpelzen eine
Kle dertaille beizufügen, wo ich alsdann die Garantie für ut passend übernehme.
Ansführlichem illustrirten Catalo , sowie Stoffpro en versende ich gratis

d .
GWMBeftellungen werden inkitetrhalgnäg Stunden prompt ausgeführt. » ‚ »
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Beilage zu Nr. 47 des Oelser Kreisblattes.
Die Frage des Arbeiterschutzes

hat in den Verhandlungen über den Etat des Reichsamts
des Innern wieder einen breiten Raum eingenommen.
Zu einem Beschluß über den von freisinniger Seite vor-
liegenden Antrag wegen Vorlegung eines Gesetzes betreffs
der Frauen- und Kinderarbeit ist es zwar aus formalen
Gründen nicht gekommen, aber über den Standpunkt des
Reichstags kann nach den gehaltenen Reden ein Zweifel
nicht obwalten, zumal nachdem er schon vor zwei Jahren
einen Gesetzentwurf in dieser Frage einstimmig angenommen.

Den Standpunkt des Bundesraths charakterisirte der
Staatssekretär des Innern dahin, daß dieser den früher
beschlossenen Anträgen gegenüber im Interesse der ar-
beitenden Klasse und der Industrie selbst eine ablehnende
Haltung eingenommen habe, und daß eine erneute An-
regung von Seiten des Reichstags schwerlich einen anderen
Erfolg haben werde.

Diese ablehnende Haltung hat im Reichstage wie
schon früher fo auch jetzt zu förmlichen Vorwürfen geführt,
und die Presse weist mit großem Nachdruck auf die große
arbeiterfreundliche Gesinnung aller Parteien hin, wie sie
sich in jenen Anträgen und Beschlüssen bekunde, indem
sie zugleich durchblicken läßt, als ob der Bundesrath das
gleiche Interesse für die Lage der Arbeiter nicht zu be-
sitzen scheine.

Wir meinen, daß die verbündeten Regierungen in
dieser Beziehung ein sehr gutes Gewissen haben können.
Was für die Verbesserung der Lage der arbeitenden
Klassen in den letzten Iahren geschehen, ist vornehmlich
ihrer Initiative zu danken, und hierbei hatten gerade die-
jenigen Parteien, welche jetzt mit den Arbeiterschutz-
anträgen in der Arbeiterfreundlichkeit gewissermaßen die
Führung übernommen haben, —- wir meinen die Frei-
sinnigen und die Socialdemokraten -— ihrerseits einfach
die Arbeit eingestellt.

Jn einem Aufsatz der Schmoller’schen Iahrbücher
(Jahrgang 1885) über ,,Frauenarbeit als Gegenstand
der Fabrikgesetzgiebung« heißt es:

»Es ist eine naturgemäße Erscheinung, daß diejenigen
Parteien, welche der Socialpolitik des Kanzlers wider-
streben, die Agitation für die Weiterentwickelung der
Fabrikgesetzgebung als Oppositionsmittel auszunutzen
suchen und daß hierdurch auch die jener Politik zugeneigten
Parteien mehr und mehr genöthigt werden, neben dem
weiteren Ausbau der Arbeiterversicherung auch die Ver-
schärfung der Fahrikgesetzgebung im engeren Sinne in ihr
socialpolitisches Programm aufzunehmen.«

 

 

Die Reden von Donnerstag und Freitag bestätigen
dies auf’s Neue. Aber sicher ist auch, daß das gute
Herz, die humane Gesinnung allein nicht die wenigstens
zum Theil auch im politischen Interesse gestellten Wünsche
erfüllen kann. Wer wollte sich nicht gern auf den
idealen Standpunkt stellen, daß die Frau nur im Hause
wirthschaften und dem Manne, der allein produktiv thätig
zu sein hat, das Haus angenehm machen soll? Heutqu
tage muß die Arbeiterfrau an der produktiven wirthfchaft-
lichen Arbeit theilnehmen: weder kann die Industrie ihrer
entbehren, noch die Familie des Arbeiters auf den Lohn
verzichten, welchen sie verdient. Ebenso kann die Be-
schäftigung der Kinder von einem bestimmten Lebensalter
ab und der jugendlichen Arbeiter nicht verboten werden.
Freilich aber muß den Gefahren, welchen ihre Gesundheit
und Sittlichkeit hierbei begegnen kann, möglichst vor-
gebeugt werden. In allen Ländern bestehen daher für
die Frauen- und Kinderarbeit gewisse einschränkende Be-
stimmungen, in allen Ländern aber sind sie gemäß den
verschiedenartigen Bedürfnissen verschiedene. Jn einigen
Punkten steht die deufche Gesetzgebung den fremden nach,
in anderen Voran. Hier aber ohne Weiteres zu sagen,
Deutschland muß sich in ersterer Beziehung die anderen
Länder zum Muster nehmen, ist ebenso wenig angängig
wie eine theoretische Entscheidung über das, was bezüglich
der Frauen- und Kinderarbeit festzusetzen sei.

Wenn der Bundesrath dem Drängen des Reichstags
widerstanden hat, so geschieht dies in erster Linie deshalb,
weil z. B. das Verbot der Nachtarbeit eine Verschiebung
der bestehenden Erwerbsverhältnisse zur Folge haben und
vielen Arbeiterfamilien einen unentbehrlichen Theil ihres
Verdienstes entziehen würde, ferner deshalb, weil damit
für manche Industriezweige die Produktionskosten in einer
sehr bedenklichen Weise vergrößert werden würden. Auf
alle diese Fragen können Parlamentsbeschlüffe keine be-
friedigende Antwort geben, nur forgfältige Prüfungen
können zum Resultate führen. Der oben gedachte Aufsatz
enthält die gewiß zutreffende Bemerkung: »Die Regierung,
welche allein im Stande ist, jene Prüfung in erschöpfender
Weise vorzunehmen, ist sich auch der Schwierigkeiten der-
selben und der Unsicherheit ihrer Ergebnisse am klarsten
bewußt und fühlt eben deshalb auch am meisten die Ver-
antwortlichkeit ihrer Entscheidung.« Wer ihr aus der
bisher ablehnenden Haltung einen Vorwurf machen will,
scheint sich selbst der großen Schwierigkeit der Frage nicht
bewußt zu fein.

 


